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eigentlich ein religiöses The-
ma sei. „Früher haben die
Leute hier im Kloster oder in
der Kirche gebetet für die
Kraft, mit sich selbst und an-
deren auszukommen“, er-
klärt Deller.
Heute dringe es selten nach

außen, dass Religion auch in
diesem Zusammenhang
Trost spenden könne. Mit
den kulturellen Angeboten
versuche der Freundeskreis,
einen Zugang dazu zu bieten.
„Ich denke, die Sehnsucht
nach Frieden und vielleicht
auch Spiritualität ist bei je-
dem vorhanden. Die Räume
dafür stellen wir zur Verfü-
gung, wenn die Leute es
möchten.“

So greifen auch die ohne-
hin regelmäßig stattfinden-
den Angebote des Freundes-
kreises, wie „Singt mit St. Ga-
briel“, die Veranstaltung „Be-
schwingt – Lyrik und Musik
am Abend“ und die „Stil-
le.Präsenz“ immer wieder
Aspekte von Frieden auf. Bei
der Suche nach dem inneren
Einklang helfe es ihm selbst
oft, raus in die Natur zu ge-
hen, „ein gutes Gespräch mit
meiner Frau zu führen“, sagt
Klaus Deller. „Es sind die klei-
nen Momente, die zufrieden
machen.“ Mit vielen kleinen
Angeboten wolle daher auch
der Freundeskreis St. Gabriel
Hoffnung und Zuversicht bie-
ten.

Auch der Höhepunkt des
Jahresprogramms setzt sich
aus mehreren Angeboten zu-
sammen: Anfang November
veranstaltet der Freundes-
kreis gemeinsammit denMu-
sikern Tobias Landsiedel,
Thomas Gabriel und Peter
Krausch eine „Woche für den
Frieden“. Dann soll in Stadt
und Kreis Offenbach die
christliche Friedensbotschaft
mit Kultur in die heutige Zeit
transportiert werden.
Dabei sind auch die Kapelle

St. Gabriel und das ehemalige
Kloster ein zentraler Ort. Ne-
ben der Uraufführung von
Thomas Gabriels „Requiem
für alle Seelen“ ist dort auch
ein Friedensmahl geplant.
„Menschen aller Nationalitä-
ten, die Friedenssehnsucht
haben, können an diesem
Abend zumEssen vorbeikom-
men“, sagt Klaus Deller. In
Mühlheim, Obertshausen
und Offenbach finden unter
anderem Konzerte statt.
Schüler aus Stadt und Kreis
können ein Friedenslied ein-
studieren, das dann zum sel-
ben Zeitpunkt an unter-
schiedlichen Orten erklingt.
Der Kartenverkauf zur „Wo-
che für den Frieden“ beginnt
im September online.

Die Fotoausstellung
Die Schau der Fotofreunde
ist von 7. bis 14. Juli im
Kreuzgang von St. Gabriel
zu sehen. Die Vernissage be-
ginnt am Sonntag um 9 Uhr.
» bistummainz.de/musik/
freundeskreis/index

man ‘konfliktfähig’ bleibt“,
ist Klaus Deller überzeugt.
„Wie oft kann ein falsches
Wort schon einen Streit aus-
lösen? Frieden ist ein fragiles
Gebilde, das man schützen
muss.“
Das Jahresmotto passe

auch deshalb zum Freundes-
kreis St. Gabriel, weil Frieden

gramms, sei es nicht, eine
Friedenslösung zu bieten.
„Das können wir gar nicht“,
sagt Klaus Deller. Viel mehr
gehe es um die innere Hal-
tung, bei sich selbst anzufan-
gen, Frieden zu suchen und
dann mit anderen Frieden zu
schaffen. „Der innere Frieden
ist ja ganz wesentlich, damit

Fotofreunde machen sich im-
mer viele Gedanken“, sagt
Klaus Deller. Zur Vernissage
am Sonntag, tritt auch der
neu gebildete Projektchor
von St. Gabriel, „Songs of
Joy“, unter der Leitung von
Johannes Wallbaum auf.
Ziel der Ausstellung, wie

auch des gesamten Jahrespro-

VON LAURA OEHL

Hainburg – Frieden –- dieses
Wort schwingt in diesem
Jahr bei (fast) allen Veranstal-
tungenmit, die der Freundes-
kreis für Haus und Kapelle St.
Gabriel in Hainburg organi-
siert. Denn nach „Stille“ und
„Sinn und Sinne“ hat der
Freundeskreis „Frieden“ zu
seinem Jahresmotto ge-
macht. „Die logische Konti-
nuität der letzten zwei Jahre
wäre eigentlich ein Thema
wie Dankbarkeit gewesen“,
sagt Freundeskreis-Vorsitzen-
der Klaus Deller. „Aber mit
dem Ukraine-Krieg, dem Kli-
mawandel, Israel prasselt ge-
rade so viel auf uns ein. Der
gesellschaftliche Unfriede ist
gestiegen und das trägt dazu
bei, dass niemand mehr so
ein richtig gutes Gefühl hat.“
Abhilfe und Zuversicht sol-

len da die Angebote des
Freundeskreises schaffen:
zum Beispiel die Ausstellung
der Fotofreunde Seligenstadt,
die am Sonntag, 7. Juli, im
Kreuzgang des ehemaligen
Hainburger Klosters eröffnet
wird.

Die etwa 30 ausgestellten
Fotografien greifen ebenfalls
das Thema Frieden auf. Ge-
zeigt werden Aufnahmen aus
dem Bestand sowie speziell
für die Ausstellung fotogra-
fierte Motive. „Ich kenne die
Werke noch nicht, aber die

Klaus Deller in der Kapelle St. Gabriel, die nicht nur für Gottesdienste dient. In der „Wo-
che für den Frieden“ ist auch sie Veranstaltungsort. FOTO: OEHL

Themenwoche im
Kreis Offenbach

Fotoausstellung
im Kreuzgang

„Frieden ist ein fragiles Gebilde“
Freundeskreis St. Gabriel will mit Jahresprogramm Zuversicht vermitteln

SELIGENSTADT
Marlies Czernia zum 80. Ge-
burtstag; Elfryda Soworka zum
70. Geburtstag; Willi Krug zum
70. Geburtstag.
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Thorsten Thieme, der neue
Präsident des Lions-Clubs
Seligenstadt (r.), nimmt den
Lions-Koffer von Vorgän-
ger Dieter Thumser entge-
gen. FOTO: PRIVAT

Seligenstadt – Die Lions-Sta-
tuten sehen für ihre Präsi-
denten eine einjährige
Amtszeit vor. Das Leben ei-
nes Lions-Clubs steht somit
im Zeichen jährlicher Ab-
wechslung. Turnusgemäß
wurde mit Ablauf des Seli-
genstädter Lionsjahres
2023/24 nun die Präsident-
schaft in neue Hände gelegt.
In einer Übergabefeier

des Lions-Clubs Seligenstadt
im Restaurant „Zu den Drei
Kronen“ am Freihofplatz
wurde der als Insignium der
Präsidentschaft geführte
Koffer, der unter anderem
die Gründungsurkunde des
Clubs enthält, vom bisheri-
gen Präsidenten Dieter
Thumser an den neuen Prä-
sidenten Thorsten Thieme
übergeben. Thieme, Inha-
ber der Stadtapotheke Seli-
genstadt, stellt das kom-
mende Lions-Jahr unter das
afrikanische Sprichwort
„Der Mensch ist des Men-
schen besteMedizin“. Er hat
für die monatlichen Club-
abende ein vielfältiges Pro-
gramm organisiert, das sich
unter anderemmit den The-
men Stadtentwicklung und
Leica-Kameras, aber auch
mit Wirtschaftsunterneh-
men der Region auseinan-
dersetzt. Zudem will sich
der Seligenstädter Club im
begonnenen Lions-Jahr wie-
der vielfältigen sozialen Be-
langen widmen und hierfür
insbesondere mit seiner Ad-
ventskalenderaktion Spen-
den sammeln. mho

Thieme neuer
Präsident des
Lions-Clubs

Seligenstadt – Der kleine
Kunst- und Literaturkreis
Seligenstadt trifft sich das
nächste Mal am Donners-
tag, 11. Juli, von 10 bis 11.30
Uhr im St.-Josefshaus, Ein-
gang Jakobstrasse. (Bühler
Saal) Das Thema lautet:
„Kloster, Mönch, Nonne –
Kultur und Literatur“. Infos
unter � 06106 13441. mho

Kloster, Mönch
und Nonne

Senioren helfen Senioren
Hainburger Verein „Hand in Hand“ sucht dringend neue, aktive Mitglieder

te, kann den Dienst des Ver-
eins in Anspruch nehmen –
vorausgesetzt es gibt Helfer.
Außerdem, erläutert die

Vorsitzende, habe die Arbeit
klare Grenzen. „Wir kriegen
auch immer mal Anfragen,
die in den Bereich der Pflege
fallen“, dies übersteige die
Kompetenzen der Vereinsak-
tiven. Auch, erzählt Goll, ha-
be sie mal eine Anfrage be-
kommen, die sie als „das Här-
teste“ bezeichnet: Ein Ehe-
paar fragte Hand in Hand an,
ob sie jemanden hätten, der
auf deren Kinder achtgeben
würde. Die Eltern wollten
abends ins Theater. „Das ist
absolut nicht der Sinn des
Vereins.“
Inzwischenmusste Goll die

Hilfsangebote einschränken.
„Ich kann niemanden mit 85
Jahren einen begleiteten
Fahrdienst bis nach Frankfurt
oder Aschaffenburg überneh-
men lassen.“ Das Alter der
Mitglieder bewege sich zwi-
schen 75 und 85 Jahren.
Auch die Corona-Zeit sorg-

te für starke Einschnitte in
dem Verein: „Um die 30 Leu-
te sind gestorben“, berichtet

Goll. Nachgekommen seien
in der Zeit keine Mitglieder,
während in den sozialen
Netzwerken zahlreiche – vor
allem junge Leute – ihre Hilfe
anboten. Es beschäftigt die
Vorsitzende sehr, wie stark
diese Hauptaufgabe des Ver-
einsmehr oderminder einge-
schlafen sei. „Zum Aufrecht-
erhalten fehlen einfach Enga-
gierte.“
Anders sehe es bei den Ver-

anstaltungen des Vereins aus:
Zu Feiern und Ausflügen er-
scheinen zahlreiche Mitglie-
der. Ein runder Tisch zur Ver-
einsarbeit, der vor Kurzem
unter anderem mit Vertre-
tern der Volkshochschule
und des Sozialverbands VdK
stattfand, soll jetzt weiterhel-
fen. „Wir haben einen Flyer
angeboten bekommen, um
für unsere Arbeit zuwerben“,
sagt die 64-Jährige. Astrid
Goll arbeitet bereits an dem
Inhalt des Flyers und hofft, so
bald neue aktive Helfer zu er-
reichen.

Kontakt
Astrid Goll, � 06182 69427
» handinhand.hainburg-lebt.de

ten kann. „Wer keine Zeit
hat, hat halt keine Zeit. Das
ist alles freiwillig“, betont
Goll. Es soll kein zweiter Voll-
zeitjob sein. Und selbst wer
keine Punkte sammeln konn-

Dienst. Als Gegenleistung
sammelt der Helfer Punkte,
die er später, wenn er selbst
bedürftig ist, einlösen kann.
Dabei übernimmt eben je-

der nur das, was er selbst leis-

Vereinsmitglied ist und eine
Begleitung für einen Spazier-
gang oder seinen Einkauf
möchte, meldet sich bei
„Hand in Hand“. Wer Zeit
hat, übernimmt diesen

VON YVONNE FITZENBERGER

Hainburg – Mit zunehmen-
dem Alter beginnen langsam
auch die kleinen Probleme zu
wachsen. Alleine einkaufen
ist mühsam, die Fahrt zum
Arzt muss jemand anderes
übernehmen. Manchmal
sehnt man sich auch einfach
nach Gesellschaft oder Be-
gleitung bei einem Spazier-
gang. Der Verein „Hand in
Hand“ vermittelt fitte Senio-
ren an diejenigen, die Hilfe
benötigen. Allerdings fehlen
diese immer mehr. „Als der
Verein 1997 gegründet wur-
de, waren die meisten Mit-
glieder 60 bis 63 Jahre alt“,
sagt Astrid Goll. Sie über-
nahm 2011 den Vorsitz. Die
damals für den Verein noch
jungen Mitglieder sind inzwi-
schen selbst auf Unterstüt-
zung angewiesen. Nachge-
kommen seien allerdings nur
wenige. „Ich habe Probleme,
Dienste zu besetzen“, betont
Goll.
Dabei ist das Konzept des

Vereins denkbar einfach, von
Vorteil für beide Seiten – und
auf freiwilliger Basis: Wer

Vorsitzende Astrid Goll kümmert sich um die Organisation des Vereins. Sie selbst kann keine
Begleitdienste mehr übernehmen. FOTO: FITZENBERGER

Ausgeschlossen von der eigenen Abschlussfeier
MERIANSCHULE Streich artet in Vandalismus aus / „Kollektivstrafe“ für ganzen Realschuljahrgang?

gebnis des Elternabends noch
nicht vor.
Dabei gehe es explizit nicht

darum, dass die Jugendlichen
sich gegenseitig belasten sol-
len, sondern dass sie Verant-
wortung für ihre Aktion
übernehmen. „Es ist ein Ap-
pell an die Täter, sich zu mel-
den. Der Ball liegt damit in ih-
rem Spielfeld“, so Rosbach.
Einen Nachteil für den Ab-

schluss der eventuell gestän-
digen Schüler solle es nicht
geben. „Rechtlich ist das eine
andere Ebene“, sagt Karin
Rosbach. Die Schule habe An-
zeige gegen Unbekannt er-
stattet. yfi

die endgültige Lösung sein:
Am Donnerstagabend war
laut Rosbach ein Elternabend
geplant. Zu diesem waren
auch die Realschüler des Ab-
schlussjahrgangs eingeladen.
„Die Schüler, die an diesem
,Streich’ beteiligt sind, soll-
ten die Möglichkeit erhalten,
Verantwortung zu überneh-
men“, sagte Rosbach.
Die randalierenden Schüler

sollten dann die einzigen
sein, die von der Abschluss-
feier der Schule ausgeschlos-
sen werden. Der Rest des
Jahrgangs könne an der Feier
am Freitag teilnehmen – zum
Redaktionsschluss lag das Er-

schule bestraft“, schreibt der
Schüler.
Die Reaktion von Schullei-

ter HauckeWagner sei, so Ka-
rin Rosbach, rechtens und ge-
rechtfertigt, da die schuldi-
gen Jugendlichen der Schul-
leitung nicht bekannt seien.
„Das habe ich ihm auch noch
einmal bestätigt. Wie soll er
denn auch sonst reagieren?“,
so Rosbach weiter. Auch die
Reaktion der Schüler sei für
sie verständlich, aber „wie
kann man glauben, dass man
nach so einer Aktion noch
feiern wird“?
Der Ausschluss der Real-

schüler soll allerdings nicht

und zum Gebäude verschafft
hatten sowie Schulfremden
den Zugang ebenfalls ge-
währten. Diese fuhren mit
motorisierten Rollern durch
die Merianschule. Zur Folge
hat dieser völlig aus dem Ru-
der gelaufene Streich, dass
der gesamte Realschuljahr-
gang von der Abschlussfeier
ausgeladen wurde.
Als ungerecht und unver-

hältnismäßig empfindet dies
ein Schüler, der sich an unse-
re Zeitung wendet. „Anstatt
die schuldigen Schüler indivi-
duell zur Verantwortung zu
ziehen, wurde die gesamte
Abschlussklasse der Real-

Und an die Wände schrieben
unbekannte Merianschüler
Sprüche und Beleidigungen,
die sich gegen das Lehrperso-
nal richten, und teilten dies
dann in den sozialen Netz-
werken.
„Es entstand ein erhebli-

cher Sachschaden“, berichtet
Karin Rosbach, stellvertreten-
de Schulamtsleiterin des
Kreises Offenbach, auf Nach-
frage. Aber auch der Ruf der
Merianschule sei durch das
Teilen dieser Fotos und Vi-
deos angegriffen.
Dazu komme, dass sich

Schüler nachts unbefugter-
weise Zutritt auf das Gelände

Seligenstadt – Abschluss fei-
ern oder nicht – das ist die
Frage, vor der zurzeit der
Jahrgang 10 der Merianschu-
le steht. Denn, was normaler-
weise eine schöne Tradition
kurz vor dem Schulende ist,
eskalierte an der Gesamt-
schule und führte vorerst
zum Ausschluss des gesam-
ten Realschuljahrgangs. Eine
Schülerzuschrift kritisiert
dies als „Kollektivstrafe“.
Im Raum steht der Vorwurf

des Vandalismus: Die De-
ckenplatten sind mit Stühlen
beschädigt worden. Türen,
Fenster und Heizkörper wur-
den mit Farbe beschmiert.


